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20 Pfg. durch den Herumträger- 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 227. Donnerstag den 16 November

Die Eröffnung des preußiſchen Landtags

hat am Dienſtag Mittag im Weißen Saale des
königlichen Schloſſes zu Berlin in Gegenwart
von über 200 Abgeordneten, die zumeiſt in glän
zenden Uniformen erſchienen waren, ſtattgefuüden.
Se. Maj. der Kaiſer traf Punkt 12 Uhr im
Schloſſe ein, empfangen von einem dreifachen Hoch
der Verſammelten. Rechts vom Thron und vom
Monaxchen hatten Se. k. Hoheit der Kronprinz
in der Uniform der Gardeküraſſtere, der Prinz
Wilhelm, Prinz Friedrich Karl und deſſen Sohn
Prinz Leopold, endlich auch Prinz Albrecht Auf
ſtellung genommen links vom Throne ſtanden
die Miniſter, während die Mitglieder beider Häuſer
ſich in einem Halbkreis um denſelben gruppirten.
Mit militäriſcher Strammheit vor dem Throne
ſtehend, verlaß hierauf Se. Maj. der Kaiſer die
ihm vom Vicepräſtdenten des Stgatsminiſteriums,
Frhr. v. Puttkammer, mit tiefer Verbeugung über
reichte Thronrede. Dieſelbe lautet:

Erlauchte, edle und geehrte Herrn
von beiden Häuſern des Landtags!

Indem Ich die Geſammtvertretung der Mon
archie am Eingange einer neuen Legislaturperiode
begrüße, iſt es Meines Herzens Bedürfniß, von
dieſer Stelle aus nochmals Meinem Volke zu
danken für den einmüthigen Ausdruck der Liebe
und Anhänglichkeit, welchen es Mir und Meinem
Hauſe bei der Geburt Meines Urenkels darge
bracht hat.

Der durch die Geſetzgebung des Reiches ange
bahnte Aufſchwung der Gewerbethätigkeit
begründet gemeinſam mit einem für die meiſten
Landestheile geſegneten Ausfall der Ernte die
Hoffnung auf fortſchreitende Entwickelung des
Wohlſtandes aller Volksklaſſen. Das Mißver
hältniß zwiſchen dem Bedürfniß und den Mitteln
des Staates, welches ſeit Jahren Meine Regie
rung zu Anträgen neuer indirecter Steuern
beim Reich veranlaßt hat, beſteht in Folge der
bisherigen Ablehnung faſt aller dieſer Anträge
guch jetzt noch fort. Daſſelbe iſt ein ſo erheb
liches, daß es ohne die endliche Eröffnung ſolcher
Hülfsquellen nicht ausgeglichen werden kann.
Schon das beſchränkte, in dem bisherigen Rahmen

brachte Ausgabebedürfniß hat nicht ohne außer
ordentliche Mittel gedeckt werden können.
Auch für den Etat des nächſten Jahres ſind ſolche
erforderlich und durch Benutzung des Staats
kredits zu beſchaffen. Ein entſprechendes An
leihegeſetz wird Jhnen zugleich mit dem Etat
vorgelegt werden. Was das weitergehende Staats
bedürfniß anlangt, ſo wird Meine Regierung ſich
bemühen durch beſondere Geſetzvorlagen welche

mungle und Schullaſten, ſo wie die Ver
beſſcrung der Beamtenbeſoldungen in Ver

ſam mit Jhnen feſtzuſtellen, damit dann die
Reichsgeſetzgebung mit beſſerem Erfolge für
die Abhülfe in Anſpruch genommen werden kann.
Nur in einem. Punkte kann dieſer zeitraubende
Weg nicht eingeſchlagen werden: Die Ent
haſtung der ärmeren Klaſſen der Bevöl
kerung von dem Drucke der Klaſſenſteuer
muß nach Meiner Ueberzeugung ohne Verzug
herbeigeführt werden. Es iſt Mein Wunſch, die
mit der Erhebung dieſer Steuer verbundenen
Härten und die Noth ſteigernden Executionen
bald beſeitigt zu wiſſen. Es wird Jhnen ein
Geſetzentwurf wegen ſofortiger vollſtändi-
ger Aufhebung der vierunterſten Stufen
der Klaſſfenſteuer vorgelegt werden, welche
daher auch die einſtweilige Deckung für den
Ausfall vorzuſehen hat.

Das nunmehr in dem größten Theile der
Monarchie zur Durchführung gelangte Staats
bahn Syſtem rechtfertigt zu Meiner Genug-
thuung ſchon durch die ſeitherigen Erfolge die Er

wartungen, welche an dieſe Maßregel geknüpft
werden durfte. Wegen Herſtellung einer
weiteren Reihe wichtiger Schienenverbindungen

in verſchiedenen Theilen des Landes wird Jhnen
eine Vorlage zugehen. Der in der letzten Seſſton
nicht erledigte Geſetzentwurf zur Ausführung der
erſten Abtheilung eines Canals, welcher die
großen Ströme in dem weſtlichen Theile der
Monarchie unter ſich verbinden ſoll, wird von
Neuem vorgelegt werden.

Es werden Jhnen Geſetzentwürfe zugehen, welche
dazu beſtimmt ſind, die Organiſation der Ver
waltung in einer durch das Bedürfniß gebotenen
Weiſe zu vereinfachen. Dadurch wird zugleich
die begonnene Reform zu einem Abſchluß
gebracht werden, welcher es geſtattet, ſie demnächſt
auf das geſammte Staatsgebiet auszudehnen.

Zur Beſeitigung der Mängel und Härten, welche
ſich bei der Zwangsvollſtreckung in unbe
wegliches Vermögen herausgeſtellt haben, wird
Jhnen ein Geſetzentwurf vorgelegt werden.

Die Wiederanknüpfung des diplomatiſchen
Verkehrs mit der römiſchen Curie iſt zu
Meiner Freude der Befeſtigung freundlicher
Beziehungen zu dem Oberhaupte der katho
liſchen Kirche förderlich geweſen und hege Jch die
Hoffnung, daß die verſöhnliche Geſinnung,
welche Meine Regierung zu bethätigen nicht auf
hören wird, auch ferner günſtigen Einfluß auf die
Geſtaltung unſerer kirchenpolitiſchen Verhältniſſe
üben werde. Jnzwiſchen fährt Meine Regierung
fort, auf Grund der beſtehenden Geſetze und der
ihr ertheilten Vollmachten den Bedürfniſſen Meiner
katholiſchen Unterthanen auf kirchlichem Gebiete
jede Rückſicht angedeihen zu läſſen, welche mit
den Geſammtintereſſen des Staats und der Nation
verträglich iſt.

Zur beſonderen Befriedigung gereicht es Mir,
Jhnen mittheilen zu können, daß die Beziehungen

bindung mit wünſchenswerthen organiſchen des deutſchen Reiches zu allen auswärtigen
Neuordnungen bringen, die Theilnahme und Regierungen Mir die Ueberzeugung gewähren,
Zuſtimmung zu gewinnen, welche dem wiederholt daß die Wohlthaten des Friedens uns ge
Worgelegten Entwurfe des Verwendungsgeſetes für ſichert bleiben werden.
die vom Reich zu verlangenden Mehreinnahmen Meine Herren! Wiederum iſt der Landesver
leider verſagt geblieben iſt. Hoffentlich wird es tretung ein ausgedehntes Feld wichtiger Arbeit er
ſo gelingen, dem Bedürfniß Anerkenn ung öffnet Jch hege das Vertrauen, daß dieſe Ar

i verſchaffen und auch ſeinen Um fang gemein beit durch Jhre bereitwillige Unterſtützung Meiner

Regierung auch in der neuen Seſſton zu einer
fruchtbringenden ſich geſtalten werde

Eine neue konſervative Gründung
Ueberreich iſt die neue konſervative Aerg an

allerlei Gründungen zweifelhafter Natur, an
Gründungen von Parteien, Clubs, Vereinen,
Organen u. ſ. w. Unter wie vielen Namen tritt
z. B. die reaktionäre Richtung allein in Berlin
guf! Da giebt es Konſervative, Antiſemiten,
Antifortſchrittler, ChriſtlichKonſervative, Chriſtlich
Soziale, Deutſcher Reichsverein, Deutſcher Volks
verein u. ſ. w. Jede dieſer Nüancen iſt eine
Gründung für ſich, jede hat ein beſonderes
GründerConſortium, ein beſonderes Organ und
verehrt ihren beſonderen Heiligen. Soeben iſt
eine neue Gründung hinzugetreten, und an der
Spitze derſelben ſtehen Leute, welche in ſolchen
Geſchäften keine Neulinge ſind. Wie wir eine
Zukunftsmuſtk haben, giebt es jetzt, wenn auch
vorläufig nur auf dem Papier, eine „National
partei der Zukunft Die neue Sekte hat auch
ſchon eine beſondere Bibel, welche unter dem
Namen der neuen Gründung vor wenigen Wochen
in die Welt gegangen iſt. Die Broſchüre über
die Nationalpartei der Zukunft, welche wir meinen,
ging von der Anſicht aus, daß der Name „kon
ſervativ“ im deutſchen Volke keinen guten Klang
habe, weil der Begriff des Reactionären damit
verbunden werde. Darum ſollten die Konſervativen
einen andern Namen annehmen, von dem gehofft
wurde, daß man die alten Reaktionäre nicht
darunter erkennen werde. Als Name, unter
welchem die neue Maskirung erfolgen ſollte,
wurde dem derjenige der „Nationalpartei der Zu
kunft“ vorgeſchlagen. Man glaubt gewiß, daß
dies ſehr geſchickt ſei. Denn wenn einmal eine
„Nationalpartei“ beſteht, ſo wird dadurch den
Mitgliedern aller anderen Parteien gewiſſermaßen
vorgeworfen, daß ſie nicht „national“, alſo anti
national ſeien.

Wir glauben aber eben darum nicht, daß für
die neue Gründung ſich der Name „National
partei“ einbürgern wird. Der geeignetſte Namen
für dieſelbe würde vielleicht „de GrahlPartei“
ſein. Denn Herr de Grahl war es, welcher
am Freitag in der konſervativen Verſammlung,
in welcher die Annahme des neuen Namens be
ſchloſſen wurde, am eifrigſten für dieſelbe eintrat
Wer iſt dieſer Herr de Grahl? Nun, er iſt der
Herausgeber des berüchtigten ultraregktienären
Hetz und Lügenblattes „Der deutſche Patrivt“,
welches vor den Reichstagswahlen des vorigen
Jahres in Millionen von Exemplaren verbreitet



wurde. Die hervorragende Betheiligung des Herrn
de Grahl an der neuen Gründung dürfte die
Behauptung, daß es dabei nicht auf Reaktion
abgeſehen ſei, am beſten illuſtriren. Auch das
„Nationale“ an der neuen Gründung dürfte
durch Herrn de Grahl, deſſen Vergangenheit wir
ſ. Z. einen Rückblick widmeten, am beſten charak
teriſtrt ſein.

Als ein zweiter Hauptgründer der neuen „Na
tionalpartei“ trat der Verlagsbuchhändler Herr
Luckhardt hervor. Nachdem über dieſen früher
geſchäftliches Mißgeſchick hinweggegangen, hat er
ſtch neuerdings durch Herausgabe des „Deutſchen
Tageblattes“ und mancher reactionären Flugblätter
und Broſchüren bekannt gemacht. Für Herrn
Luckhardt iſt die Hauptſache die Bildung eines

großen Wahlfonds.“ Herr Luckhardt will
wenigſtens 100000 Männer in Deutſchland
ſuchen, welche jährlich 3 Mark zahlen. Dann
hat er, wie er ausrechnet, nach zwei Jahren ſchon
mehr als eine halbe Million. Herrn Luckhardt
und ſeinem „Deutſchen Tagebl.“ ſteht das Ber
liner ſog. konſervative Centralcomité (C. C. C.)
nahe, welches die Berliner „antifortſchrittliche“
Bewegung und die Berliner Wahlen leitet, mit
der Leitung der deutſchkonſervativen Partei des
Landes aber wenig Beziehungen hat. Das
„Dtſche Tagebl.“ brachte auch vor den jüngſten
Landtagswahlen regelmäßige Aufforderungen zu
Beiträgen für ſeinen Berliner Wahlfonds, welche
wir in anderen konſervativen Blättern nicht ge
funden haben.

Für die Beweggründe, welche zu der neuen
Gründung geführt haben, wird man im Lande
kein genügendes Verſtändniß häben, weil man die
dortigen Verhältniſſe und die betreffenden Perſön
lichkeiten nicht genug kennt. Aber man wird ſich
erinnern, daß die Berliner Reichstagswahlen des
vorigen Jahres Hunderttauſende gekoſtet haben,
wovon damals eine große Anzahl von Perſonen
ihre Nahrung fanden. Die reichlichen Einnahmen
jener Zeit ſind neuerdings fortgefallen, und auch
Herr de Grahl, welcher bisher im Dienſte der
konſervativen Partei ſtand, hat ſeit Kurzem keine
Beſchäftigung. Die „Konſervative Correſpondenz
welche er herausgab, koſtete ſo große Zuſchüſſe,
daß die Partei dieſelbe am 1. Juli eingehen ließ
und Herrn de Grahl zum 1. Oktober ſeine Stellung
kündigte. Herr de Grahl hat nun am Freitag
den konſervativen Parteiführern den Vorwurf ge
macht, daß ſie nicht ins Volk herabſtiegen, daß
ſte nicht die ſchwielige Hand des Arbeiters ebenſo
drückten, wie die des Hochgeſtellten. Anſtatt deſſen
verlange man immer als Vorbedingung für die
Anerkennung des Verdienſtes die Courfähigkeit!

Für die neue „Nationalpartei“ der Zukunft
iſt nun als erſtes die Errichtung eines General
bureaus und die Hergusgabe eines Correſpondenz
blattes beſchloſſen
Herr Luckhardt hat zur Empfehlung ſeiner neuen
Gründung einen zwei Bogen ſtarken Gründungs
Proſpect erlaſſen, in welchem er auch Einiges
Aber die Organiſation ſeiner Nationalpartei mit
theilt. Die übrigen Parteien pflegen, wenn die
Beſchlußfaſſung über wichtige Gegenſtände erfolgen
ſoll, die Vertrauensmänner aus dem ganzen Lande
und die Vertreter der Parteivereine nach Berlin
einzuüberufen, und von dieſen wird dann über die
Vorſchläge der Parteileitung abgeſtimmt. Bei der
neuen „Nationalpartei“ wird es umgekehrt ſein.
Der in Berlin ſitzende „Ausſchuß“ ertheilt ſeine
„Inſtructionen“ an die „Bezirksführer“ und Kreis
führer“, und dieſe geben dieſelben an die Ver
trauensmänner weiter. Den Vertrauensmännern
fällt nur die Aufgabe zu, ſo viel Leute wie mög
lich zu ſuchen, welche 3 Mark jährlich zahlen
wollen, und dieſe Beträge dann abzuführen

Die eigentlichen Konſervativen ſehen mit Miß
krauen auf die neue Berliner Gründung. Der
„Reichsbote“ macht mit Recht darauf aufmerkſam,
daß die Annahme des Wortes „national“ eine
Ungerechtigkeit gegen die anderen Parteien enthalten
würde, die ſämmtlich national ſeien und er meint
ferner, daß das Streben nach Maſſen und nach
Geld die Hauptrolle ſpiele. Und die „Kreuzztg.“
will nichts von einem „Fetzen aus einer liberalen

das Hauptorgan der Konſervativen: „Woher die
Bewegung ihren Ausgang nimmt, iſt bis zur
Stunde noch nicht klar geworden die Arbeit wird
unter dem Schutze der Anonymität getrieben.“
Die „Kreuzztg.“ weiß alſo nicht recht, ob noch
Jemand hinter Herrn Luckhardt ſteht oder nicht.
Zum Verſtändniß diene Folgendes:

Wie Herr Luckhardt am Freitag ſagte, iſt die
ganze reactionäre Berliner Bewegung von einem
kleinen Club ausgegangen, den er vor fünf Jahren
habe gründen helfen. Die hervorragendſten Mit
glieder dieſes Clubs waren und das ſagte
Herr Luckhardt nicht Herr Otto Glagau
und der bekannte Abgeordnete v. Ludwig
Glatz, welcher in den Parlamenten immer dieſelbe
heftige Rede hält. Von dort aus gingen dann
weitere konſervative Vereinsgründungen aus Herr
Luckardt hätte vielleicht nicht ſolchen Erfolg ge
habt, wenn er nicht ſeinen Freunden erzählt hätte,
daß er regelmäßig von Herrn Tiedemann,
dem damaligen Adlatus des Reichskanzlers em
pfangen würde. Nun weiß die „Kreuzztg.“ nicht
recht, ob Herr Luckhardt abermals wirklich Be
ziehungen gehabt hat, und noch weniger ob er
ſte jetzt hat.

Deutſchland.

(Generallieutenant von Bülow
Generalinſpecteur der Artillerie, hat dem Kaiſer
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

(Rachmuſterung.) Wie die Frkf. Ztg.
erfährt, hat das Kriegsminiſterium auf
Antrag des ArmeecorpsCommandos in
Kaſſel verfügt, daß in Folge der zahlreichen
aufgedeckten Betrügereien mit Militärbefreiungs
ſcheinen in Mainz eine Nachmuſterung aller wegen
körperlicher
pflichtigen bis zum Jahrgang 1876 zurück ſtatt
zufinden habe.

Gebrechen freigewordenen Militär

Der neuernannte deutſche Bot-
ſchafter von Radowitz) überreichte am Dien
ſtag in Konſtantinopel dem Sultan in feierlicher
Audienz das Abberufungsſchreiben des bisherigen
Botſchafters, Grafen Hatzfeld, und ſeine eigenen
Ereditive und hob in ſeiner Anſprache hervor,
er werde ſeinen Jnſtructionen gemäß Alles auf
bieten, um die zwiſchen der Türkei und dem
deutſchen Reiche in ſo glücklicher Weiſe beſtehen
den Freundſchaftsbande zu entwickeln und enger
zu knüpfen. Er hoffe, dieſes Jiel mit der wohl
wollenden Unterſtützung des Sultans und unter
der Mitwirkung der hohen Pforte erreichen zu
können.

Zur Abänderung der Gewerbe
ordnungsNovelle.) Von den vielen Peti
tionen betreffend die Novelle zur GewerbeOrd-
nung, welche beim Reichstage eingegangen ſind
insbeſondere folgende erwähnenswerth: 1) Eine
Petition des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
deutſchen AerzteVereins, welche in dem Antrage
gipfelt, unter Ablehnung des Artikels 8 der Vor
lage die Reichsregierung aufzufordern, bei einer
Reviſton der den ärztlichen Stand betreffenden
Paragraphen der Gewerbe Ordnung die Aufſtel
lung einer deutſchen Aerzte Ordnung mit Ein
führung einer ſtagtlich anerkannten Organiſation
des ärztlichen Standes zu bewirken und dieſe
Aerzte Ordnung, bevor dieſelbe im Reichstage
eingebracht wird, der Vertretung der deuſchen
Aerzte zur Begutachtung vorzulegen 2) eine für
den geſammten Handelsſtand intereſſante Petition
der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, welche
gegen die Beſtimmung der Gewerbe Ordnungs
Novelle über die Handlungsreiſenden gerichtet iſt
3) eine Petition des Vorſtandes des Börſenver
eins der deutſchen Buchhändler, dahin gehend, daß
der Reichstag den Regierungsentwurf, ſo weit er
das Colportageweſen betrifft ablehnen und die

eins der hamburger Gaſtwirthe gegen die Be

ſtellen will.
Flagge“ wiſſen, ſondern bei der „luſtig flatternden
deutſchkonſervativen Fahne“ bleiben. Ferner ſagt

Gur Aufhebung der Klaſſenſteuer.)
Durch die in der Thronrede angekündigte Auf

Reichsregierung veranlaſſen wolle, nach Anhörung
der buchhändleriſchen Organe einen anderweitigen
Entwurf einzubringen O eine Petition des Ver

ſtimmungen der Vorlage, welche die Gaſtwirthe
noch mehr unter die Controle der Polizeibehörden

hebung der 4 unterſten Klaſſenſteuerſtufen würde
nach amtlichen Aufſtellungen für das Etatsfahr
1881782 ein Ausfall von 20 Millionen bei
einem Geſammtbetrag der Klaſſenſteuer von etwa
44 Millionen entſtehen, alſo ungefähr 48 Prozent
und von Klaſſenſteuerzahlenden in Zahl von z
Millionen würden etwa über 4 Millionen gan
von der Steuer befreit werden. Eine Angabe
wie der Ausfall im kommenden Etatsjahr gedeckt

werden ſoll, findet ſich in der Thronrede nicht.
Eine für die Löſung der Wah

rungsfrage höchſt wichtige Nachrichh
wird der „Drib.“ übermittelt: Die holländiſche
Regierung verlangt von den Kammern die
Ermächtigung, zwanzig Millionen Gulden an
Silbermünzen gegen Gold zu verkaufen. Man
ſteht immer mehr, daß alle Regierungen das
Beſtreben haben, ihre Silbermünzen los zu wer
den und ihren Goldvorrath zu verſtärken. Alle
ſehen ihren Vortheil darin, Gold an ſich zu
bringen, und finden auch die Wege zu dem Ziel,
nach welchem ſie ſtreben. Jede handelt ſo, als
ob eine bimetalliſtiſche Frage nicht exiſtirte, mögen
ſte auch in ſchön gefaßten Protokollen ihrer Vor
liebe für den Bimetallismus einen Ausdruck
geben. Nur in Deutſchland regt ſich eine Partei,
welche in vermeintlich nationglem Intereſſe die

ſucht und Maßregeln vorſchlägt, die uns in dem
Wettbewerb um das Gold in Nachtheil ſehen
müſſen.
hindern darf, daſſelbe zu thun, was alle anderen
Nationen ihrem Vortheil entſprechend finden.

ſchen Eiſenbahn.) Dem Bundesrathe iſt ſetzt
die Erklärung Preußens über die zwiſchen der
preußiſchen und der großherzoglich ſächſtſchen Re
gierung ſchwebende Streitigkeit wegen Communal
beſteuerung der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft
zugegangen. Man wird ſich erinnern, daß das
Reichsgericht im directen Gegenſatz zu dem Schieds
ſpruch des Reichsoberhandelsgerichts die Befreiung
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft von den
Communalſteuern verneint hat. Inzwiſchen iſt
die Sachlage durch den Erwerb der Thüringiſchen
Eiſenbahn ſeitens des preußiſchen Staates ver
ändert. Danach bleibt alſo eine Heranziehung der
chüringiſchen Bahnen zu den Communalabgaben
nicht ausgeſchloſſen. Eine Erſtgttung der von der
Eiſenbahngeſellſchaft an preußiſche Gemeinden ge
zahlten Steuerbeträge aus allgemeinen Staatsfonds

wird wegen der Perſonenidentität von ſelbſt weg
fällen. Bezüglich des Verhältniſſes zum Groß

Koburg- Gotha iſt ausgemacht worden daß dieſe
Staaten ſich verpflichten, die etwa dennoch er
hobenen Communalabgaben Preußen zu erſeben

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. 1. Sitzung. (Dien

ſtag 14. November.) Der Alterspräſtdent
BockumDolffs eröffnet die von 337 Mit
gliedern beſuchte Sitzung um Uhr mit einen
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. Jn einer der
nächſten Sitzungen ſollen die noch nicht vereidigten
Milglieder den Eid auf die Verfaſſung laſtet.
Morgen, Mittwoch, ſoll die Zahl der nicht bean
ſtandeten Wahlen konſtatirt werden. Die Ver
looſung in die 7 Abtheilungen wird angeordnet.
Eingegangen: Die Vorlage betreffend die lauen

Vorſtandswahl. Schluß Uhr.
Sitzung Dienſtage e ln Seſſton

Sihung
Kaiſer

9

R

Herrenhaus
November). Der Präſident der letzten
Herzog von Ratibor, eröffnet die
um 13 Uhr mit einem Hoch auf den
Die beiden erſten Präſidenten Herzog von d

tibor und Graf von Arnim renwurden wiedergewählt, als zweiter VicePräſtdent

ſtegte Dr. Beſeler. Als Schriftführer
wiedergewählt Theune, Dietze, Graf d
nigsmark, Graf Zieten Schwerin
Oſten, Dr. Dernburg, v. Theum an

Uhr. Schluß 21 Uhr.

monetariſche Action der Regierung zu lähmen

Wir werfen die Frage auf, was uns

D (Zur Beſteuerung der Thüringie

herzogthum Sachſen Weimar und zum Herzogthüm

burgiſchen Communalverbände. Nächſte Sitzung.
Donnerstag Nachmittag 2 Uhr. Tagesordnung

Boitzen burg

o. Schöning. Nächſte Sitzung: Mittwoch t
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Klaſenfetenh

n in Preisgekrönte Vaſelineſeife à 50 Pf.
a e An Glyeerinſeife, der Riegel 50 Pf.
Klaſſen Abfallſeife 20 Pf. S

5 Irländische weisse leinene Taschentücher
in bekannter Qualität, die ſich durch ihre Feinheit und Dauerhaftigkeit aus

alſo ungeſſg Se Alycerin, Vaſeline, Vaſelineöl, Coldeream, S eichnet, empfing ſoeben direct von Belfaſt eine Sendung von

n üh beſte Mittel die Haut geſchmeidig zu S 200 Dutzend
wen erhalten und das Aufſpringen derſelben S S Durch Bezug aus erſter Hand bin in der Lage, dieſen Artikel zu un
menden n zu verhüten, gewöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können.
e Liſu n Königs Räuchereſſenz, à Fl. 50 u. 75 Pf.
wich AmbraLavendeleſſenz, à Fl. 1 Mk. wo
tet Den n von wenige Tropfen genügen ein Zimmer
von den d Angenehm zu parfümiren,
J Miene d (Räucherpulver und Räucherpapier

in der Thron

G
S

Die Taſchentücher ſind von 4,50 bis 15 Mark per Dutzend in allen
gangbaren Größen am Lager.

Feſte Preiſe ohne jeden Abzug.
Merſeburg, im November 1882.

J. Schönlicht.h u u in der Drogen- Handlung von
ß alle Repen OSilbermünſn

Burgſtraße 16.rath zu verſtün
darin, Gold

ich die We un Lünchurger Nennaugen,
n. Pde handel friſche Bratheringe,

ruſſ. Sardinen,
großkörnigen Caviar

ten Protokolen

Luckenauer Preßkohlenſteine
von den A. Niebeck' ſchen Werken

liefere ich in jedem Quantum ſowohl ab Bahnhof hier, als auch frei in
das Haus prompt und billigſt.t

Schultze, kl. Ritterſtraße 17.
Frage nicht erſt

E. W olr.
tallismus einen
hland regt ſich en ſpßegt

nationalen in
er Regierung n n

e

Reinisches Weinlager
Carl Rauth,

Leipzig und Ober Ingelheim a Rh.,
De reelle Naturweine

à Fl. von 80 Pfg. an.
Niederlage bei Herrn Beinr. Schultze jr-

die Frage auf n

zu thun, wad h an

eil entſprechend

rung der I
Dem Bundes

s über die
oßherzoglich ſt

eine Niederlage übereben.
meine Firma tragen, à 75 Pfg., Mark 1,50 und 2 Mark mit Gebrauchsanweiſung.

U ä Berlin W., Jäger-Str. 50.

Heinrich e. i
ranzbranntwein mit Salz,

nach genauer Vorſchrift des Erfinders William Lee bereitet, ein altbekanntes und bewährtes
Hausmittel gegen Verletzungen und Entzündungen aller Art, habe ich

Herrn C. Louis Jimmermann, Merſeburg,
Verkauf in Originalflaſchen, welche auf dem Etiquett im Kork und auf der Capſel

Proſpecte über die verſchiedentlichen Anwendungen ſind in meinen Niederlagen vorräthig und werden
gratis verabreicht.

eitigkeit wegen

giſchen Gſenhi

ird ſtch erinnet

n Gegenſah u
andelsgerichs

ſenbahngeſelſſ

neint hat. M

n Erwerb d
Preußiſchen

alſo eine Her
zu den Co

Eine Erſtattu
n preußiſche

us allgemeinen

nenidentität von

Verhaltnif

Jeimar und zun

sgemacht wothn

ten, die ein
gaben Preu

Gummiſchuhe
ſür Damen, Herren und Kinder in

allen Größen mit und ohne Wollfutter
empfiehlt billigſt
H. F. Exius Nachf.

e las en,füſch geſchoſſene, empfiehlt

G. Wolf.

Porzüglich geeignekes Weihnachksgeſchenk.

Jm Verlage von Baumgärtners Buchhahd-
lung in Leipzig erſchien ſoeben in neuem Farben
druck und iſt in jeder Buchhandlung zu haben

Geographiſches Hotto.aus. Sinn
Axsnriſe JDer n Ein Geſellſchaſtsſpiel für 2—8 Perſonen.

röffnet die n In eleg. Kaſten. Preis 4 N. lI r n Von dieſem jetzt wohl in ganz Deutſchland be
ng un z kannten und beliebten Spiele iſt ſoeben eine neue
den K Auflage in ganz beſonders eleganter Aus

len die noch u 5 ſtattung (Titel in Farbendruck nicht zu ver
guf die Weſiſl en mit Nachahmungen ähnlichen Titels!) er

ſl ienen.nſoll die geh 9 Dieſes unterhaltende Spiel, welches acht ſorg-

Großes illuſtrirtes Journalfür Anterhaltungu. Mode.
S Jaährlich 24 Unterhaltung Nummern zu je 2 bis 2 Doppelbogen, 24 Moden-Nümmern, 12 Schnitt
muſter-Beilagen und 12 farbige Modenbilder; vierteljährlicher Asoinements-Preis 2 Mark 50 Pf.
M Die Heft- Ausgabe bringt ferner jährlich 12Kunſtblätter „Bildermappe“, u. koſtet das Heft (24 jährlich) 50 Pf.
Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige

Am 1. October beginnt eine neue Novelle gus Alexandrien von O. Ernſt

e

SoCurioſität.
kunſt, enth. auch die ägyptiſchen Geheimniſſe von Albertus
Magnus, zu beziehen gegen Einſendung von 4 Mk. 50
Pf. von R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung an

e D.Grün Hand vwig's Agentir im Worgau
empfiehlt nachſtehende Grundſtücke zum Verkauſe: Jn einer Stadt bei Halle habe ich ein gutes Material
eſchäft, nahe am Markt gelegen, für 39090 Thlr., Anzahlung 900 Thlr., daſelbſt einen guten Gaſthof mit Aus
ſpann, Fremdenverkehr, nebſt ſtehender Theaterbühne für 9)00 Thlr. ferner auf einem großen reichen Fabriks
dorfe bei Magdeburg einen 1. Gaſthof mit Materialgeſchäft, ſchönem Concertſgal, verbunden mit der Kaiſerl.
Brief- und Fahrpoſt nebſt allem lebendigen und todten Jnventar für 25000 Thlr. abzugeben daſelbſt einen Ge
meinde
Materialgeſchäft in Braunſchweig für 6000 Thlr. zu verpachten ein kleineres für 2500 Thle zu verkaufen.
In Zerbſt in Anhalt einen Gaſthof mit Concertſaal billigſt abzugeben, daſelbſt eine Mineralwaſſer
ren Flaſchendiergeſhäft, eine große und eine kleine Gärinerei, ſowie ein Materialgeſchäft mit Garten
und Staſiu

Krug, als Gaſthof ausgebaut und eingerichtet, auf 10 Jahre zu verpachten Ein großes gutes

gen ſofort pr h zu verkaufen.

3 et
eiewert Grünwald- Ladwig

a T nene e
e

Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen ag, mit Ausnahme der Heft- Ausgabe auch

alle Poſt Anſtalten

6. u 7 Buch Moſes, das Wersan d
von

friſchen Seeſiſchen,
wie marinirten und geräucherten Bischen.

iſt Moſes magtſche Getſter

S et werden e n znſtatirt fältig in Farbendruck ausgeführte Landkarten e Ausſtellung zu Altona 1869: Frif Sgeweidete Schellſiſche, Seedorſne e Srunnen Bitter und e e e e ehotlage n en en e denſe De e 5 Zrunr en ikker un ff. neue Luſſ. Kronſardinen pr. 10 Pfd. Faß 3 20
9 Richſee gendſten Hauptſtädte, Länder, Flüſſe, Gebirge, n. ter nen ine everbande. De Reere, Inſeln e. zu vetſchaffen Jeder Spieler Wrunnen Zitter iqueur, ff r en e e e a Faß T

an 2 Uht. erhält eine Karte mit roth ausgezeichneten gev von der größten Heilwirkung, ene ſagen heringe pr. fd. Faß z 0
a z Uht graphiſchen Punkten (Bafſinsbat, Cap Horn, Paris ärztlich geprüft und einpfohlen: als jede naturgemäße Cheiſt An hovie Wild Far e. I eng 50
luß a. ſ. w.). Einer der Mitſpielenden ruft die Verſchleimung löſend und zwar ohne Nachtheil für den e on er Kiel n 5 Se

Namenskaärtchen aus und die Spielenden beſetzen I Körper. Die reichſten Erfahrungen garantigen die Be I St ger. Kieler a ges iſte 3 50
Situn mit kleinen Blättchen die ausgerufenen Punkte. I waltigung jeder Krankheit und die gefahrloſe Beſeitigung protten K. a. 480 St. 3 50

er Zuerſt die ausgemachte Angahl von Punkten jedes natürlichen Leidens. ſ. ſette er Elbb- Aal pr 8 Pfo eträſt deträſden röff beſetzt hat, iſt König. Als äußerſt amüſſante u Zu
zugleich in hohem Maaße inſtructive Unterhal
kung für die Winterabende kann es alt und jung
nicht warm genug einpfohlen werden und ſollte

in keiner Familie fehlen. Herrn

Aal in Gelée
ſüſche ſelbſt eingekochte ſtarke Waare bei

E. Wolff.

M Oari August Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei
haben beim Erfinder und Fabrikanten Aal in Gelee pr. 10 Pf. Faß 7 Mk 5 Pfo

ff. neuer Caviar 8 Pf. No. 21 Mk., 4 Pfd. Netto 11Halle ne be ſ. Hamb. Rauchfl. in ſaft. Blumenſtück. ohne
Weinr. Taser in Maſeburg. Gotthardtsſtr. 24, ſt Hol ha e e n. 9
Verd. Wiecdevo in Halle a/S.,
W. G. Beyer in Halle a S., Leipzigerſtr. 84,
Albin Hentze in Halle a/S., Schmerſtr. 36.,
August Lehmann in Schafſtädt,
Max Hahn in Leipzig, Gerberſtr. 49,
Woldemar Kohl in Naumburg a/S.,
Carl Siebecke in Teutſchenthal,
L. Koch, Gaſthof zur Sonne in Weißenfels,
Moritz Kathe in Mücheln

ſowie alle anderen Fiſch, Käſe und Fleiſch Arten offe
rirt franco und zollfrei dort gegen Nachnahme

Conr. Springhorn,
Altong bei Hamburg,

SeefiſchGroßhandlung.
NB. Preisliſten merner ſonligen Conſum Artikel

ſtehen gratis zur Verfügung.
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Prdacht enſtoſfe, Gardinen u. Meubeleretonnes ſind mit zum Ausverkauf geſtellt.

2 im die hn z n Jlebeck ſche Briquekkes Rohrstühle
au eiteres: n Grunden d n Mis der J1 Fuhre, gewogen, Netto 25 Etr. à 15 Mark 1 Ctr. à 60 Pfg S aber e z. n

2 De e r amwmtli1 Fuhre, 1200 Stck. ca. 10 Ctr. a 6 Mk. 50 Pf. 1 Etr. a 65 Pf.frei in das Haus! Geſangbücher er e Anhalt,St. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins n vo
Hiohler, Sqhmaleſtr. Eh eſge

Von der Amb 2n r Ia m Das VDilettanten- Concert n endr. à 70 Pfg., zum Beſten des vaterländiſchen Frauen Vereins ſnn ind Gothe

60 35 de earg S den 21. rn der Aulg figes GL 5 mna hommeGeſällige Aufträge führe ih prompt aus. t en en
Merſeburg, im November. Deuteeh Hof nz er Hotf“.M Cön m Scene x i n Donnerstag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well e Un

kl. Ritterſtraße Nr. 17. en Wie S eMeine Eigarrenköpfchen! enUm noch vor dem lieben Weihnachtsfeſte die im Laufe u v
oſt S des Jahres aufgeſammelten en we

jnachts dgarrenköpfchen n nd derV e 41 a 5 u e un zu Geld zu machen und einer Anzahl hülfsbedü n enden K
Familien eine beſcheidene Weihnactefreude zu ben e H

on bitten wir unſere Freunde und Gönner, die kleinen und d e Higroßen Vorräthe an wach

SpielDe u rr em. zerbrochenen gar bald éuntengenannten Sammelſtellen abgehen zu wollen.

begi 19. Nginnt ſchon am 19. November und ſind Erwachſene berechtigt, mitſ h eiſte Gade an Cigarrentöpfhen re n h
tkend angenommen werden.
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a en J i Be Kiſſen, Heſſel, Teppiche etc. verkaufe ichſas Naſe an eenführer, wi i nezurü geſe t en Pr eiſen. übernehmen. W ter p. e denn Exped. en

d. Bl. niederzulegen. d h
Hierzu eine Beilage. ein y
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Beilage zu Nr. 227 des Merſeburger Correſpondenten v. 16. Novbr. 1882.
Deukſchland.

(Wechſel im diplomatiſchen Corps.)
Wie ſchon bei Gelegenheit der Ernennung des
Grafen Hatzfeld zum Staatsſecretär und des
Herrn v. Radowitz zum Botſchafter in Konſtanti
nopel als bevorſtehend mitgetheilt wurde, iſt Herr
v. Alvensleben (bisher in Darmſtadt) zum
Geſandten im Haag ernannt und Legationsrath
Stum m von London als Nachfolger Alvens
leben s nach Darmſtadt geſchickt worden. Nach
Athen an Radowitz Stelle kommt Herr von der
Brinken (bisher in Weimar), und an ſeiner
Statt wird am letzteren Orte Legationsrath Ra
dolinski (bisher an der atheniſchen Geſandt
ſchaft) Preußen vertreten. An Röder's Stelle in
Bern kommt der Geh. Legationsrath v. Bülow
und auf des Letzteren bisherigen Stuttgarter Poſten
wird der Graf Wesdehlen (bis jetzt in Bukareſt)
geſandt. Nach Bukareſt endlich kommt Graf
SaurmaJeltſch, bisher Generalconſul in Kairo.
Unbeſetzt bleibt demnach nur noch Madrid und
Kairo, deren Neubeſetzung jedoch auch bald erfol
gen dürfte.

Provinz und Amngegend.
Dem Vernehmen nach ſind die Pläne und

KoſtenAnſchläge zum Bau des neuen Bahn-
hofsgebäudes c. in Halle vom Herrn
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt und
wird zum nächſten Frühjahr mit dem Bau be
gonnen werden.

F Unter ganz eigenartigen Verhältniſſen, welche
einen Raubmord vermuthen laſſen, iſt der in Zeitz
in der Voigtsſtraße wohnende Böttchermeiſter Beer
ums Leben gekommen. Derſelbe iſt am Freitag
morgen in ſeiner Behauſung erhängt aufgefunden
worden. Am Kopfe hatte der Verſchiedene eine
anſcheinend von einem Schlage herrührende Ver
lezung und das eine Ohr blutete, wodurch der
Verdacht entſtanden iſt, daß der Mörder ſein
Opfer erſt mit einem Schlage betäubte und dann,
um die That zu verdecken, aufhenkte. Beer lebte
in geordneten Verhältniſſen und auch ſonſt iſt
kein Grund zum Selbſtmord vorhanden geweſen.
Aus der Wohnung ſind die Erſparniſſe, welche
er nach der Ausſage ſeiner Angehörigen beſeſſen,
und ſämmtliche Werthſachen verſchwunden. Irgend
ein Anhalt, wer der Thäter ſein könnte, iſt bis
jetzt nicht vorhanden.

Ein eigenthümliches Schauſpiel ſpielte ſich am
Sonnabend früh in der Gegend von Eiſenach
und Gotha ab. Es entlud ſich dort ein ſo
heftiges Gewitter, wie ſeit langer Zeit nicht wahr
genommen. Es war ein fürchterlicher Sturm,
ſodaß Bäume entwurzelt und Ziegel von den

Dächern geriſſen wurden, dabei herrſchte eine
Kälte, daß die Regentropfen zu Eisnadeln ge
froren. Und trotzdem krachte der Donner und
zuckten die Blitze wie im Hochſommer.

Ein Bauer in Elſter bemerkte von ſeinem
Backhauſe gus zwei anſprechende „arme Reiſende“
im Hauſe, von denen der eine ſeine Bitte durch
die ein wenig aufgemachte Stubenthür beſorgte,
während der andere aus der alten an der Wand
hängenden Kiepe, die dort als Hühnerneſt fun
girte, die Hühnereier in ſeinen Hut praktieirte.
Still macht ſich nun mein Bauer auf und kommt
von hinten in das Haus, grüßt beide und be
kräftigt den Gruß durch einen mit lachendem Muthe
gusgeführten ſcherzhaften Schlag ſeiner breiten
Hand auf den Eierhut. Da hatte er nun frei
lich nicht den Nagel, wohl aber die Eier auf den
Kopf getroffen, die ſich nun in gelbweiſer Strähnen
ſauce über Geſicht und Nacken ergoſſen. Ohne
noch das von der Hausfrau abgeſchnittene Brot
in Empfang zu nehmen, trollten beide von dannen

der eine mit böſem Gewiſſen, der andere mit
kaltem Rührei.

Jn der Nacht zum 13. d. wurde auf dem
dem Landrath v. Rauchhaupt gehörigen Rittergute
Storckwitz bei Delitzſch ein äußerſt frecher
Einbruchsdiebſtahl noch im letzten Augenblicke
verhindert. Gegen Mitternacht hörte ein Küchen
mädchen ein verdächtiges Geräuſch, als wenn mit

größter Vorſicht eine Fenſterſcheibe eingedrückt
würde. Einige zufällig um dieſelbe Zeit heim
kehrende Knechte wurden ſofort von dem Mädchen
in Kenntniß geſetzt, und dieſen gelang es, den
Einbrecher in dem Zimmer des Jnſpectors zu
überraſchen. Bei dem ſich entſpinnenden Hand
gemenge wurde dem Diebe die eine hintere Rock-
taſche abgeriſſen und es fand ſich bei genauer
Beſichtigung die ſchon gänzlich ausgeräumte
Wirthſchaftskaſſe in derſelben vor. Der Dieb,
ein Arbeiter aus Delitzſch, ſprang, als er keinen
anderen Ausweg ſah, aus dem erſten Stockwerk
auf den Hof herab, ohne ſich größere Verletzungen
zuzuziehen, wurde aber dennoch dingfeſt gemacht.
Jn ſeinem Beſttze fand ſich ein ganzes Bündel
Dietriche und Feilen vor.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. November 1882.

Der kaufmänniſche Verein befolgt
die höchſt nachahmenswerthe Praxis, ſeinen Mit
gliedern nicht nur geſellige Vergnügen, ſondern
auch geiſtige Genüſſe zu bieten. So veranſtaltet
er in dieſem Winter einen Cyclus von vier Vor
trägen, für welche er mit nicht unbeträchtlichen
Opfern die namhafteſten Kräfte gewonnen hat.
Den Anfang machte am letzten Dienſtag Herr
Carode aus Augsburg mit der Recitation der
reizenden Baumbach ſchen Alpenſage „Zlatarog“.
Die Dichtung beſitzt eine Fülle wunderbarer
Schönheiten, und Herr Carode verſtand es, die
ſelbe nach den verſchiedenſten Seiten hin zur
Geltung zu bringen. Unterſtützt durch eine wohl
klingende und überaus modulationsfähige Stimme,
wußte er die einzelnen Scenen mit faſt dramatiſcher
Lebendigkeit und Anſchaulichkeit wiederzugeben und
die Hörer ganz in jene Welt zu verſetzen, welche
der Dichter ſo ergreifend ſchildert. Nur das eine
blieb zu bedauern, daß der Vortrag ein allzu
häſtiger war und dem Auditorium nicht die
nöthige Zeit ließ, das Vernommene voll in ſtch
gufzunehmen und ruhig zu empfinden. Der Ge
ſammteindruck war indeß immerhin ein recht
guter, und ſo darf man wohl den Verein zu
dem Reſultate des Abends aufrichtig beglückwünſchen.

Die in der letzten Sitzung des Kreistags
dechargirte Jahres rechn ung der hieſtgen Kreis
CommunalKaſſe weiſt eine Einnahme von 82326
Mk. 62 Pf. auf. Als Hauptpoſten befinden ſich
darunter 14861 Mk. Zuſchüſſe des Staates reſp.
der Provinz zur Durchführung der Kreisordnung,
1923 Mk. Jagdſcheingelder, 5917 Mk. reſtituirte
Unterhaltungskoſten für Jrre 10658 Mk.
Mobilmachungsfonds, 24085 Mk. Kreisbedürf
niſſe, 9159 Mk. zurückgezahlte Kapitalien, 3172
Mk. Antheil am Wegebaufonds. Die Ausgabe
beziffert ſich auf 80733 Mk. 24 Pf. ſodaß ein
Beſtand von 1593 Mk. 38 Pf. verbleibt.

S Jn der Buchhandlung von Friedr.
Stollberg iſt eine Kreidezeichnung, an
gefertigt nach einer Photographie, aus-
geſtellt, auf welche unſere verehrten Leſer aufmerk-
ſam zu machen wir uns erlauben. Wie wir
hören, kann die Anfertigung einer ſolchen Zeich
nung nach jeder beliebigen Photographie erfolgen
und dürfte die herannahende Feſtzeit vielfach Ge
legenheit bieten, ſeine Angehörigen Verwandten
und Freunde mit einem derartigen Präſente zu
überraſchen. Beſtellungen nimmt die oben er
wähnte Buchhandlung entgegen.

Schneller als erwartet wurde haben unſere
Fluren ihr weißes Winterkleid erhalten. Ein
geſtern Morgen beginnender und bis in die Nach
mittagsſtunden andauernder Schneefall hat eine
mehrere Zoll hohe Decke über die Erde gebreitet
für manchen unſerer Oekonomen leider zu früh,
da es bis jetzt in der Aue wegen des vom Hoch-
waſſer durchweichten Bodens noch nicht möglich
war, alle Rüben und Kartoffeln einzuheimſen.

Die Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
beſchäftigte ſich am 13. d. M. u. A. auch mit
dem früheren Porzellanmaler Karl Ernſt Thiele,
der ſich ſeit November v. J. im Hoſpital hierſelbſt

auf das Bureau der hieſtgen königl. Regierung
und bat um eine Reiſeunterſtützung, welches Ge
ſuch er dadurch zu motiviren ſuchte, daß er von
Metz komme, dortſtelbſt in Arbeit geſtanden habe,
infolge von Arm oder Beinbrüchen jedoch arbeits
unfähig geworden ſei und ſich jetzt auf der Reiſe
nach Magdeburg befände, wozu ihm aber alle
Mittel fehlten. Thiele erhielt daraufhin 5 Mk.
Die Angaben deſſelben ſind im weſentlichen falſch
und Th. hat ſich daher des Betrugs ſchuldig ge
macht. Thiele beleidigte außerdem am 12. Juli
in einer Reſtauration den Kaiſer durch unpaſſende
Redensarten und beſchimpfte einige Zeit ſpäter in
Gegenwart mehrerer Hoſpitaliten die chriſtliche
Kirche durch gemeine Reden. Wegen dieſer Ver
gehen wurde Thiele mit 9 Monaten Gefängniß
beſtraft. Jn derſelben Sitzung wurden ferner
der Schneider Karl Friedrich Heſſe und deſſen
Ehefrau Wilhelmine aus Wallendorf von der
Anklage wegen Kuppelei freigeſprochen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Kürzlich theilte die „S.Ztg.“ aus Schaf

ſtädt mit, daß dem Oekonomen Auguſt Püchel
daſelbſt eine Summe von ca. 600 Mk. geſtohlen
worden ſei, welche deſſen Frau auf ein Bett in
der Wohnſtube hingezählt haben wollte. Jetzt hat
nach demſelben Blatte die verehel. Püchel das ge
ſammte Geld unter einem Schranke in der Stube
wiedergefunden.

Lauchſtädt, d. 14. November. Heute
wurde im Gaſthofe zum goldnen Stern Unter
dem Vorſitz des Kreis Schulinſpectors Herrn
Philler Lauchſtädt die Herbſtconferenz der
Ephorie Lauchſtädt abgehalten. Nach Eröffnung
der Verſammlung durch Geſang und Gebet er
folgte von Seiten des KreisSchulinſpectors, der
die erſte Ephoralconferenz in dieſer Ephorie ab
hielt, eine herzliche und innige Anſprache an die
Conferenzmitglieder, in welcher er den ſehnlichſten
Wunſch ausſprach, daß ein Verhältniß zwiſchen ihm
und den Lehrern der Ephorie ſich geſtalten möge, ge
tragen vom gegenſeitigen Vertrauen, nur dann könnte
von einem rechten Gedeihen der Arbeit die Rede ſein.
Herr Rector Dietleim- Schafſtädt dankte im
Namen aller Collegen und glaubte ausſprechen zu
dürfen, daß dieſelben mit ihm würden ſtets be
müht ſein, das Vertrauen des Herrn Kreisſchul
inſpectors durch Treue im Amte ſich zu erwerben.
Darauf wurde zur Tagesordnung übergegangen.
Nachdem die Verfügungen der königlichen Regie
rung zur Kenntniß gebracht, folgten die von der
ſelben zur Behandlung aufgegebenen Vorträge.
Organiſt Matheſius Schafſtädt referirte über
„Woher kommt es, daß in vielen, namentlich
Landſchulen der Unterricht im deutſchen Stiel oft
ſo geringen Erfolg hat und wie iſt dieſem Uebel
ſtand abzuhelfen.“ Das zweite Thema „Das
Kartenzeichnen an der Wandtafel beim geogra
phiſchen Unterricht, Methode und Nutzen deſſelben“

wurde von dem Cantor Röſer-Holleben be
handelt. Beide Vorträge fanden nach kurzer Debatte
die Zuſtimmung der Anweſenden. Zum Schluß
erſtattete Organiſt Müller Lauchſtädt Bericht
über den Stand der Lehrer-Bibliothekskaſſe. Es
wurden im Laufe des Jahres durch Beſchluß der
Vereinsmitglieder folgende Werke angeſchafft: 1.
L. W. Seifarth's ſämmtliche Werke von Peſtalozzi,
2. Stacke, deutſche Geſchichte in 2 Bänden, 3.
Klaunig, preußiſches Volksſchulweſen, 4. Hottinger,
Oxrbis pictus.

S Die Lungenſeuche auf dem Rittergute Beuch
litz iſt erloſchen.

Vermiſchtes.
(Aus Wien) wird unterm 13. d. officiös gemeldet

Schon heute wird in den Bureaux der Polizei mit aller
Kraft an dem Material gearbeitet, welches die Unruhen
der letzten Tage geliefert haben. Sämmtliche Beamten
wurden beauftragt, eingehende Referate über ihre Boa
obachtungen zu erſtatten, und auf Grund derſelben wer
den Maßregeln für die Zukunft getroffen werden. Es
iſt bereits feſtgeſtellt, daß die Aufhetzung zu den Tum ul
ten ſowohl von ſocialiſtiſchen wie auch von anti
emitiſchen Agitatoren ausgegangen iſt. Die

Polizei wird nun ein genaues Verzeichniß ſolcher auf
befand. Derſelbe begab ſich am 17. Mai d. J. reiz ender Perſonen feſtſtellen, und wenn dieſelben nicht



vollen Akt echt öſterreichiſch kameradſchaftlichen Sol
datengeiſtes, welcher dem Kommandanten, den Offizieren
und. den Frequentanten der Karthäuſer Kadettenſchule
zur Ehre gereicht.“

O
iſt eine

dem Gerichte übergeben werden können und wenn ſie
nicht nach Wien zuſtändig ſind, wird deren Aus
weiſung verfügt werden. Man hat auch bereits einige
von jenen Agitatoren, welche in den letzten Tagen anti
ſemitiſche Vignetten und Zettel (an 25000 Stück) zur
Vertheilung brachten, eingezogen und dieſelben beſinden
ſich in Unterſuchung So hofft die Polizei durch die
Er ödtung der Keime jede weitere Verwicklung und jede
Wiederholung der tumultuöſen Vorgänge zu verhüten.

GSchiffsunglück.) Der Hamburger Poſtdampfer
„Weſtphakita“ iſt am 13. d. mit einem großen Loche
im Bug in Portsmouth eingetroffen. Derſelbe war bei
der Jnſel Wight mit einem unbekannten Dampfer zu

Der Capitän berichtet über den Fall
Jn der Dunkel

n

ſehr gute und koſtet im Frieden pro Mann

in

kommen ſind.

(Ueber den ſchon kurz erwähnten Fund
von alten Goldmünzen) erfährt das Frkf. Journ.
aus Mainz weiter Der Fund ſteht an Größe und
numismatiſchem Werthe in den Annalen der
Münzgeſchichte ein zig da, und iſt die wiſſenſchaftliche

14.Herr,

(Der Herr Hauptmann und der Herr
ieutenant.) Der Hauptmann X. war ein ſtattlicher

der viel auf militäriſche Formen und einen guten,
ſauberen Anzug gab. Der junge Lieutenant v. Y. ent
ſprach dieſen Anforderungen aber nur ſehr wenig und
deshalb griff der Herr Hauptmann beim Apell zu folgen
dem Mittel; Hauptmann: „Herr Lieutenant, wie heißt
denn Jhr Burſche Lieutenant „Schneider, Herr Haupt
mann Hauptmann Schneider tret er mäl vor Seh
er ſich mal ſeinen Herrn an, wie der wieder ausſieht
Kommt das noch einmal vor, ſo ſprechen wir uns!
Verſtanden Das half.

Welt Herrn Stadtbibliothekar Dr. Velke zu Dank ver
pflichtet, daß er, um keine der Münzen verſchleppen zu
laſſen, zur Ehre unſerer Vaterſtadt den ganzen Fund

Todesfälle
F Gottfried Kinkel. Aus Zürich kommt die

dem ihm unterſtellten ſtädtiſchen Münzkabinet geſichert hat. 4 ſt in der Nacht vom 13. zum 14. d.1005 Goldmünzen hat ein Ackersmann- aus Bretzenheim e en e e re r n denn cmnee Senat

auf offenem Felde, in der Richtung nach Gorſenheim der ihn am Tage vorher vetrrffen hatte geſtorben ift.
gefunden, und zwar bei der Anfertigung einer Grube Der Verſchiedene hat ein Leben hinter ſich, das mit her
zum Ueberwintern von Rüben, in geringer Tiefe und Horragenden politiſchen Ereigniſſen unſeres Vaterlandes
in einem ſehr rohen Topf. Die Münzen gehören den eng verkhüpft iſt. Geboren im Jahre 1815 in Ober
Jahren 1240 bis 1330 an, alſo dem Beginn der Gold faſſel bei Bonn, widmete ſich Kinkel zunächſt der Theo
prägung in Deutschland. Vertreten ſind alle Fürſten ogie;
und Städte, welche im 14. Jahrhundert Gold präger
durften, von Florenz und Venedig bis Lübeck; Mainzer ſind
etwa 120 Stück dabei aus den Münzſtätten Höchſt,
Bingen und Oberlahnſtein. Das Gepräge der Münzen

aber ſeine Bekanntſchaft mit Geibel, Simrock,
Freiligrath vor Allem auch die Einwirkung ſeiner ſpä
eren Gattin Johanna Mockel führten ihn früh der Poeſie
zu. Trotzdem oder vielleicht grade in Folge deſſen war
er ein bedentender Kanzelredner und in ſeiner Stellung

iſt ein manigfaltiges, zum großen Theil ſehr ſelten als Hülfsprediger der evangeliſchen Gemeinde zu Köln
theilweiſe bisher unbekannt. Alle Münzen ſind vorzüg
lich erhalten, und werden dieſelben demnächſt in der
Mainzer Stadtbibliothek zur Anſicht ausgeſtellt werden

(Der 12. November d. J.) hat für die geſammte
mahomedaniſche Welt eine ganz beſondere Bedeutung
Es iſt der Neujahrstag (J. Mohärrem) des Jahres 1300
der Hedſchra, und an dieſen knüpft man eine ähnliche
Prophezeihung wie die ſogenaunten Chiliaſten in der
chriſtlichen Kirche an den Anfang des Jahres 1000 w.
Chr. Es ſoll nämlich (wir folgen in dieſen Angaben

dem belgiſchen Blatte „La Paix“, welches bei Beginn
des ägyptiſchen Aufſtandes unter Arabi auf die Prophe
zeihungen aufmerkſam machte) mit dem Jahre 1300 die
große Umkehr der Welt anheben, wo alle Völker ſich zum
Jslam bekehren; es wird der neue Prophet kommen,
der die Menſchheit zwingt, ſich vor Allah zu demüthigen
Jm Koran iſt hierfür zwar keine beſtimmte Zeit ange
geben, aber ſpätere Weiſſagungen von nicht geringerem
Änſehen ſetzen den Beginn der letzten Weltperiode und
die Erſcheinung des gottgeſandten Eroberers eben auf
das Jahr 1300, das man faälſchlich (wie dies übrigens
auch in unſerer Zeitrechnung von Unkundigen vft zu ge
ſchehen pflegt) für das erſte des 14. Jahrhunderts hielt,
während es in Wirklichkeit das letzte des 13. Jahrhunderts
iſt. Das Ganze hängt aufs Engſte mit den yielfachen
Bewegunge zuſammen, die gerade jetzt durch den Jelam

gehen es iſt der Grund, warum mahomedaniſche Auf
ſtände ſo raſch Unterſtützung ſinden, denn der alt und
ſtrenggläubige Mahomedaner hält den Triumph des Js
Jam, der mit dem erſten Jahre des Jahrhunderts be
ginnen und mit dem letzten vollendet ſein ſoll, für un
Zweifelhaft feſtſtehend und ſchließt ſich, namentlich wenn
fanatiſche Prieſter dazu mitwirken, ſchnell einem Führer
an, der ihm weitausſehende Kriegs und Eroberungspläne
vorſpiegelt. Viele wurden hierdurch zu den Fahnen
Arab's geführt, viele folgen augenblicklich in der gleichen
Triumphes Hoffnung dem ſogenannten falſchen Pro
pheten,“ welcher Süd Aegypten bedroht

(Neber eine Trauerfeier am Grabe preu
ßiſcher Soldaten) wird aus Brünn folgendes be
richtet „Seit einer Reihe von Jahren wird von den
Frequentanten der (öſterreichiſchen) Kadettenſchule in
Karthaus auf Anordnung des Schulkommandos die Ruhe
ſtätte der beim ſogenannten „Antoniebrünnl“ aus dem
Feldzuge von 1866 begrabenen preußiſchen Soldaten
ſorgſam gef

diesmal fand am 2. d. M. eine ſolche Feier ſtatt. Nach
Abſingen eines Trauerliedes durch die Frequentanten
hielt der Kommandant der Kadettenſchule, Major Meier,
eine Rede, welche mit den Worten ſchloß: „Nur ſo lange
der Soldat in Reih und Glied uns geſenüberſteht, iſt
er unſer Feind, von dem Augenblicke an, wo er getroffen
niederſinkt, hört er auf, es zu ſein, denn er hat ſeine
Pflicht gethan, er hat ſein höchſtes Gut, ſein Herzblut
fürs Vaterland geopfert!“ Hierauf wurde zum Gebet
kommandirt Lautloſe Stille herrſchte riugs herum und

ſlegt, auch wird dort alljährlich am Tage
Allerſeelen eine erhebende Todtenfeier abgehalten. Auch

die Sterne blickten freundlich hernieder auf einen pietät

fanden ſeine ſchwungvollen, rhetoriſch glänzenden Pre
digten begeiſterte Zuhörer. Die Orthodoxie war ihm
jedoch Feind und Kinkel ſah ſich ſchließlich veranlaßt,
ſeiner Stellunz als Prediger zu entſagen; bald darauf
brach er gänzlich mit der Theologie und begann an der
Univerſität Bonn Vorleſungen über Kunſtgeſchichte und
Poeſie zu halten. Daneben hatte er ſeit der Thronbeſtei
gung Friedrich Wilhelm IV. das regſte Jntereſſe für die
Polit k entwickelt und jemehr ſich gegen das Jahr 1848
hin die Vervältyiſſe zuſpitzten, um ſo tiefer wurde Kinkel
in das Parteitreiben hinein gezogen. Während der Kata
ſtrophe von 1848 entwickelte er eine außerordentliche,
unermüdliche Thätigkeit; als Mitglied der Berliner
Nationalverſammlung glänzte er durch ſeine kühne Be
redſamkeit, und als ſchließlich die Unterdrückung der Frei
heitsbeſtrebungen immer offener zu Tage trat, neigte
Kinkel immer mehr der republikaniſchen Partei zu. Er
nahm Theil an dem Sturm der Bonner Demokraten
auf das Zeughaus zu Sſegburg und gehörte zu den
Kämpfern im pfälziſch-badiſchen Aufſtand Verwundet
und gefangen verurthelte ihn das Kriegsgericht zu lebens
länglicher Feſtungsſtrafe, die der König in lebensläng
liches Zuchthaus verwandelte. Seine Haft dauerte jedoch
nicht lange, Karl Schurz, damals noch Student, einer
ſeiner begeißetſten Vereßrer, befreite ihn auf wahrhaft
wunderbare Weiſe im November 1850 aus Spandau
Kinkel flüchtete nun nach England, lebte dann zeitweilig
in Ameriko, bis er 1866 einen Ruf als Profeſſor der
Archäologie und Kunſtgeſchichte nach Zürich erhielt

Lotterie
Lefpzig, 14. Nov. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 5. Klaſſe 102. Königl. ſächſ. Landes Lotterie
ſielen Gewinne auf folgende Nummern

30060 Mk. auf Nr. 78474.
15000 Mk. auf Nri 1524
5000 Mk. auf Nr. 4680 44881.
3000 Mk. auf Nr. 1332 4491 8113 14915 16736

17831 18149 19212 20370 22372 26380 27700 2988
34648 34725 36845 37367 40016 40263 41519 43318
46622 47009 48651 52864 55601 60354 6886 62633
63773 64205 64269 66209 67578 69693 75053 78280
78848 81920 82057 83607 87514 92137 93724 96386
96869 97135 99758.

Anzeigen
FamilienNachrichten.

Dankſagung.
Wir ſagen allen Verwandten und Bekannten für die

vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Be
gräbniſſe unſeres guten Gatten und Vaters unſern herz

lichen Dank. Familie Adler
Eine gute Melkziege

zu verkaufen Karlſtraße 8.

Pferde-Aucetivn
in Merſeburg.

Sonnabend den 18. d. M., vormittags 11ſollen am Thüringer Hofe hierſelbſt 3 len M
Fahren und Reiten gebrauchte 9 und 8 Jahr alte
ſal en Nee n d Stalles meiſtb. für
remde Rechnung gegen Baarzahlung verſteiMerſeburg, den 14, November 1882 eher re

A. Rindfleisch,
Kre Auct.Commiſſ. und Gerichts Taxator.

Mobiliar Auction.

S

in Merſeburg.
Sonnabend den 18. d. Von vormittags

9 Uhr an,
ſallen im hieſ. Rathskellerſagle Mabag.Schteib
Seeretär, I gr. Mahag.Spiegel, div. Tiſche, Stühle
Schränke Bettſtellen 2 Sophas, 1 Drehbant, T Nah
maſchine, 1 gr. Partie gutes Waſchgefäße, Küchengerathe
e e Weh eiten überzogener Viſam Peſt
u ergl. mehr, meiſtbietend gegen Baſteigert werden. n

Merſeburg, den 13. November 1882.
A. Rindfleisch,

Kr.Auet.-Commiſſ. und Gerichts-Taxator.

Jm Gaſthofe zur Stadt Merſeburg
verkaufe von heute früh ab eine Partie
gute Dauerzwiebeln à Centner 2 Mk.
Ebenfalls verkaufe den Reſt nächſten
Sonnnabend auf dem Roßmarkte.

Weißgerber.

Ein neuer Jagd wagen
ſteht preiswerth zum Verkauf in der Wagenbauerei von

Friedrich Dautz, gr. Sixtiſtr. 13.

Ein fettes Schwein
ſteht zum Verkauf Dom, Brauhausſtr. 7.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkanfen
kl. Hixtiſtraße 7.

Ein Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf Oberaltenburg Nr. 6.

Jn meinem neu erbauten Hauſe an der weißen
Mauer iſt die obere Etage, 4 heiz bare Stuben, Küche
Speifekammer und Zubehör, zu vermiethen und ſogleich

oder ſpäter zu beziehen. P. Klee
Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen

Breiteſtraße Nr. 5.
Zwei Schlafſtellen ſind offen

Breiteſtraße 2.
Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen und l

Dezember zu beziehen bei
R. Bergmann am Markte.

Anenlgelkliche Rur
der CTrunkſucht.

Allen Kranken und Hilfeſuchenden ſei das unfehlbare
Mittel zu dieſer Kur dringendſt empfohlen welches ſich
ſchon in unzähligen Fällen aufs Glanzendſte bewährt
hat und täglich eingehende Dankſchreiben die Wiederkehr
häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur kann mit, auch
ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden. Hierauf
Refl. wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe an C. Falken
berg in Oranienburg, Louiſenplatz I, ſenden

ſ. Sauerkohl
à Pfund 6 Pf. empfiehlt

Fſeischwaaren zum Räuchern
werden angenommen in der Räucheranlage

Karktraße

Heedorſch
trifft Freitag früh ein bei

G. Wolf
n Grſang. Rerrin.

Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle Probe für Chorund Orcheſter. x ert

welchem Zeichen
Weißenfels, den 14. November 1882.

W. Steinbach-
SeeRedaction, Du und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg

Reuber, Mälzerſtraße. t
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